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* x y + 17 
0 Geschichfskalender, 
\ 2 * bedeutet geboren, 4 gestorben. 
BANN, 11. Januar, 
11721. Ferdinand, Heizog von Braunschweig, preussi- 
Scher Feldherr, F 3. April 1792. 
1829 + Carl Wilh. Friedr, F. Schlegel, berühmter Kri- 
ter, Aesthetiker, Literarhistoriker, Sprachfor- 
scher und Dichter, * 10. März 1772 zu Hanno- 
ver, j zu Dresden. Werke: Trauerspiel „Alar- 
cos", Romancyklus ‚Roland‘, 
einde“, — „Geschichte der alten und neuen 
Literatur“, „Vorlesungen über Philosophie der 
Geschichte.“ 
541, Sir James Clark Ross, Capitän der englischen 
Marine, entdeckt das südlichste Land im Süd- 
1 polarkreise und nimmt es für die Königin von 
| . England in Besitz 
iegreiche Gefechte bei Cambron und La Cha- 
pelle unter Führung des Grossherzogs von Meck- 


Roman „Lu- 


10, Gefangene, 7 Geschütze, 4 Mi. 
„ Die Kasernen des Forts Iasy bei 


Abſicht der türkiſchen Regierung, das Loos der 


Rajahs zu verbeſſern, 5 geben und ſie ſo zur 


Niederlegung der Waffen zu beſtimmen? und, 
welcher Art müſſen die kürkiſchen Reformen ſein? 
Wie es heißt, iſt man in letzterer Beziehung mit 
dem, was der türkische Ferman verſpricht, einver⸗ 
ſtanden und ſollen die Konſuln die Kontrole 
über die Ausführung der Reformen übernehmen. 
Wir können aber nicht einſehen, wie dieſe paar 
Leute eine genügende Kontrole ausführen können 
ſollen. Zu dieſem Zwecke müßte man ein ganzes 
Netz von Agenten über die betreffenden Provin⸗ 
zen zerſtreuen und die Pforte mit militäriſcher 
Intervention bedrohen, wenn fie ſich eines Wort⸗ 
bruchs ze. ſchuldig machen ſollte. Allein ſolche 
Radlikalmaßregeln, die allein zum Ziele führen 
könnten, hat man keine Luſt anzuwenden, um 
nicht dem ungelenken, ſtumpffinnigen Maſtſchwein 
in Conſtantinopel zu nahe zu treten. 

tigte man ſolch' seat 
würden die franzöſiſchen | N 0 
nicht von dem Andraſſy'ſchen Rundſchreiben an 


Sri 
ſche Maßnahmen, dann 
Regierungsblätter gewiß 


ebenſo ſcheitern als jener, bei welchem die Kon⸗ 
ſule der Mächte ſich ſo unſterblich lächerlich 
machen mußten. 


Frage: Was ſollen wir mit den aufſtändiſchen 


Alsdann aber wird die andere 


auch nur eine Palaſtrevolution verſuchen, ‚um % 
den Untergang des Reiches zu verhindern, einen 


andern Mann, ein anderes Syſtem zur Herr⸗ 
ſchaft zu bringen!“ Sollten England, Frankreich 
und Oeſterreich vielleicht am Bosporus in die 


ſem Sinne wirken? Wer weißl Nachrichten ſind 


bereits eingetroffen, die von einer merkwürdigen 
dumpfen Gaährung unter den gebildeteren türki⸗ 


ſchen Elementen, von Komplotten ꝛc. erzählen 


und hinzufügen, daß dies Alles nicht etwa gegen 
die Chriſten gerichtet ſei. Ja! Wenn ein ſolches 
Ereigniß dazwiſchen träte, da würde die türkiſche 


Kntaſtrophe unter Umſtänden vertagt werden 
können. Sonft freilich nicht! 


taſtrophe ſicherlich nicht. 


Deultſchlan d. 


Berlin, den 8. Januar. Sr. Majeſtät x 
der Kaiſer erfreut ſich dauernd beiten Boptfeine. 


Wenn nicht die 
Revolution kommt, dann entgeht das Türkenreich 
ſchon in nächſter Zeit der ihm zugedachten Ka- 


n Brand geschossen. die Weſtmächte ſagen: Daſſelbe . 
* ich den Beifall aller Mächte zu erwerben. Denn 
| er und Engl würden eri elwas ch 
I dagegen haben, wenn Oeſterreich eine Occupation 
1 türtiſcher Provinzen in Ausſicht ſtellte. Nein, 

la AT zoͤſiſchen Blätter 


re 


ber die Frage der Rechtsanwaltſchaft be 
vunge und ift heut in die Se e des G 
f eigene Fauſt ſtandes eingetreten. Die Beſch üſſe, wel 


t vorziehen, 
ünſchen der 


thun ſei, wenn ſich die 
lürkiſch aa, ga⸗ 
aſſen wollen, keineswegs 
Was doll geſcheh 


u jetzt bi 
Pie rn 1 K r 
ortſchrittspartei kurz vor 
ültan gerichtet hat, Mur 
nämlich. Klarer als dieſer 
N Urſachen des bevorſtehendon 
Untergangs des türkiſchen Reiches erkennen. Er 
gab zwar die Mittel an, die es retten könnten, 
allein es fehlt an den Geiſtern, die dieſe Mittel 
anzuwenden verſtehen, wenigſtenshaben die fähi⸗ 
gen Köpfe unter Abdul Aziz' Regierung keine 
Ausſicht, zur Geltung zu gelangen. Die Unfähig⸗ 


nur eine eventuelle war, fo behalten wir uns 
vor darauf noch näher zurückzukommen. Der 
Konmmiſſion liegen eine große Anzahl von un. 
trägen vor. BR. 

— Bon allgemeinftem Intereſſe iſt jeden» 
falls die Herſtellung einer Weltpoſtkarte, auf 


ſichert wird, von Rußland und von Deutſch⸗ 
ind acceptirt wurde, hat es ſelbſtverſtändlich 
nur mit der Frage zu thun: Wie vermögen 
den Inſurgenten Vertrauen in die ehrliche 


Ae ſalſche ro 
N Roman 
von 


Eduard Wagner. 

„ Go ſetzang) f 
Das Empfangs zimmer war behaglich ei⸗ 
rmt und der erquickende Duft friſcher Blur 
a erfüllte die Frühlingsähnliche Luft; aber 
sang empfand nichts von der Wärme: ein Frö⸗ 
n, welches nicht durch äußere Wärme zu bes 

igen war, durchrieſelte ihren Körper. 

Nach kurzem Warten hörte ſie leichte Tritte 
| der Halle, die Thür wurde geöffnet und 

ander trat in's Zimmer. ß 
Er war zum Kirchgang in einen ſeiner be⸗ 
Pariſer Anzüge gekleidet. Ein zuftiedenes 
heln ſchwebte um feine Lippen und Fröhlich⸗ 
leuchtete aus ſeinen Augen. Er wußte noch 
tt von der Entdeckung, die Sir Harry am 
nd zuvor gemacht hatte — daß die Narbe 
ht an ſeinem Handgelenk war — und er 
übte, daß feine Sachen vortrefflich ftanden 
daß er die letzten Hinderniſſe von ſeinem 
de beſeitigt hätte. Er näberte ſich der noch 
N verſchleierten Dame geziert und in guter 

Vaune. 

„Man Diener fagte mir, daß Sie mich zu 
chen wünſchten, Madame,“ ſagte er. „Da 
ee Weihnachistag ift, ſollen Sie nicht mit 
den Händen ortgeſchickt werden. Was kann 
i für Sie thun?“ 

8 Raſch hatte ſich Fanny erhoben; halb 
Snoußtlos trat fie ihm einen Schritt näher und 

f éihren dichten Schleier zurück, ein Geſicht 

Fbüllend, von dem alle jugendliche Frische ge⸗ 

% en war — ein Geſicht jo bleich, ſo fum« 
vo 10 5 Brander zurüchſchreckte, es kaum 
nnend. 

it ein 


Nr 


5 
Be 2 


ee Br | 
8 „eben noch in Glück und 
verzog ſich ſchrecklich und 


nder Geſicht 
| Ahlen 


em lauten freudigen Ausruf ſtürzte 
I m und ſank faſt ohnmächtig an 
u 


A ene Glos ftüpfte Ternen vippe 
Er würde ſeine Frau von ſich geſtoßen haben, 
wenn ſie ihn nicht ſo krampfhaft, ſo verzweifelnd 
feſtgehalten hätte. 

„Was ſoll dieſes wilde Gebaren bedeuten?“ 
rief er er zornig. „Habe ich Dir nicht geſagt, 
daß Du nicht hierher kommen ſollſt?“ 

Fanny zuckte zufammen und erhob ſchmerz⸗ 
lich ihr Geſicht; doch im nächſten Augenblick ließ 
fie es wieder finken und verbarg es an ſeiner 
Nagl indem fie in ein heftiges Schluchzen aus— 
rach. 


„O, Ferdinand!“ rief fie. „Man ſagte 
mir, Du wäreſt nicht mehr hier, deshalb fragte 
ich nach Mr. Harrington und ſtatt ſeiner kommſt 
Du. Sage mir, hat er Dir vergeben?“ 

„Ja, ja! Sprich nicht ſo laut, es möchte 
Dich Jemand hören.“ 

„Er hat Dir vergeben und Dich wieder 
angenommen! Der Himmel hat alſo mein Gebet 
erhört. O, Ferdinand, ich habe Tag und Nacht 
gebetet und bin ſo beſorgt um Dich geweſen!“ 

„Nun, wenn Du fo beſorgt um mich biſt 
und wenn Du ſo viel von mir hälſt, denke ich 
doch, Du Härteft thun können, wie ich Dir ge. 
beißen habe. Ich befahl Dir doch in Trüben⸗ 
feld zu bleiben und nun biſt wieder hier und 
ſpionirſt nach mir?“ 

„O, Ferdinand!“ jammerte die unglückliche 
junge Frau, ſchaudernd vor der Kälte, mit der 
ihr Mann fie empfing, und ihre thränenfeuch⸗ 
ten Augen zu ihm den „Ich werde ſter⸗ 
ben, wenn Du jo rauh mit mir ſprichſt. Ich 
komme nur zu Dir, weil mein Herz bricht und 
ich Niemanden in der weiten Welt habe als 
Dich, dem ich mein Leid klagen und bei dem ich 
Troſt ſuchen könnte. Ich habe eine ſchlimme 
Nachricht für Dich.“ 5 

„Eine ſchlimme Nachricht!“ rief Brander, 
der ſogleich an den Brief Paleſtro's dachte, in 
welchem dieſer ihm die Rückkehr Guido Harring⸗ 
ton's nach England meldete, und Entſetzen leuchtele 
aus ſeinen Augen und von ſeinem Geſicht. 
„Sprich, was iſt es? 


28 


keit und Hartnäckigkeit des 
übrigens auch noch andere 


Sultans kann 
Ereigniſſe 
hervorrufen, an die jetzt noch Niemand denkt. 
Eine tü kiſche Fortſchrittspartei exiſtirt. Sollte 
dieſelbe nicht am Ende eine Nevolntion, wenn 


welcher man mit einem Blicke überſieht, wie 


viel das Porto auf der ganzen bewohnten Erde 
koſtet und wie lange, ſei es Brief, Poſtkarte oder 
Waarenprobe ꝛc., eine Poſtſache bedarf um an 
ihrem Beſtimmungsort zu gelangen, „da die 
Waſſer⸗ und Eiſenſtraßen unter Angabe der 


„Bereite Dich vor, das Schrecklichſte zu 
hören, was Dich jemals treffen kann, Ferdinand. 
Unfer Kind —“ 

„Unſer Kind!“ wiederholte Brander, fie 
unterbrchend, und jedem Unbefangenen würde 
die plögliche Erleichterung, mit der er die Worte 
ſprach, aufgefallen fein; nur Fanny in ihrem une 
ſäglichem Schmerze bemerkte ſie nicht. „Die 
ſchlimme, Nachricht betrifft alſo unjer Kind? 
Ich meinte — * 

Er brach plöglih ab, als er daran dachte, 
daß er ſtiner Frau gegenüber ſtand. 

„Sagt es Dir nicht ſchon mein, Traueranzug, 
was geſchehen iſt?“ fragte die junge Frau. 
„Unſer Kind, unſer fröhlicher, blauäugiger Knabe. 
A füßen, zutraulichen Lächeln — ift 


„Todt?“ 

8 „Es ſcheint Dir ebenſo unglaublich wie mir, 
Theuerſter; aber er iſt wirklich tod Er ſtarb 
in der vergangenen Nacht. Nun liegt er auf 
dem Todtenbeik in feinem weißen Nachkkleidchen, 
die kleinen Händchen gefaltet und mit einem 
Lächeln auf inen Lippen. O, mein lieber 
Ferdinand!“ Der Schmerz erſtickte ihre Stimme, 
es war nur noch ihr ſchmerzliches, tiefes Schluchzen 
vel nehmbar. Nachdem fie fi ein wenig erholt 
hatte, fuhr ſie fort: „Jetzt habe ich nur noch 
Dich, und es trieb mich zu Dir, um Dir die 
e zu bringen, ehe er begraben 
wird.“ 


„Das Kind iſt todt!“ ſagte Brander, mehr 
an ſich ſelbſt als die unglückliche, ſchmerzerfüllte 
7 1 5 denkend. „Nun, vielleicht iſt es ebenſo 
Bu 

„Ferdinand!“ i f 

⸗Verſtehe mich nicht unrecht, Fanny. Ich 
meine nur, daß Klagen und Jammern unnütz 
iſt urd wir vielmehr ruhig ertagen müſſen, was 
das Schickſal über uns verhängt. Kinder. find 
übrigens in macherlei Weile hinderlich. Der 
Verluſt iſt allerdings hart für Dich; aber es ift 
beſſer, daß er als kleines Kind geſtorben iſt, als 


wenn er herangewachſen wäre und Dir ſchwere 


Sorgen gemacht hätte.“ N 

„Das würde er nie gethan haben, erwiderte 
Fanny zuverſichtlich. O, mein Sohn, mein ge⸗ 
liebtes Kind! Du biſt nun das einzige Weſen 
das ich noch habe in der weiten Welt, Ferdinand!“ 
fügte ſie innig hinzu und klammerte ſich feſter 
an ihn, überzeugt, daß er, ungeachtet ſeiner Kälte, 
ſie noch liebe und mit ihr fühle. 

Und Brander's Herz wurde wirklich bewegt 
von der unwandelbaren Liebe und Treue feiner 
Frau. Wohl hatte ſein Herz ſich ron ihr ge⸗ 
wendet, wohl liebte er leidenſchaftlich die gold⸗ 
haarige Ella und war bereit, einen ſchändlichen 
Verrath an Beiden zu begehen — doch jetzt 
fühlte er wieder etwas von ſeiner alten Neigung 
zu Fanny durch fein Herz zittern. Sie war ſein 
Weib, war die Mutter ſeines einzigen, nun 
todten Kindes; ſie war, außer ſeiner todten 
Mutter, das einzige Weſen, welches ihn jemals 
wirklich geliebt hatte, und nun trauerte fie in 
Augſt und Verzweiflung um feinen todten Sohn. 
Alle dieſe Gedanken durchkreuzten ſeinen Kopf 
und erweckten ein Gefühl von Zärtlichkeit und 
Mitleid in ihm. 

Aber Brander konnte nicht mehr rückwärts, 
er mußte die ſich ihm in den Weg thürmenden 
Hinderniſſe bekämpfen, wollte er nicht Alles ver⸗ 
lieren: den jo ſchwer ertungenen unrechten Namen, 
ſeine glänzende Stellung und ſeine Hoffnungen 
auf das reiche Erbe. Deshalb mußte er die in 
ihm aufſteigenden Gefühle niederkämpfen, und 
vor Allem darauf bedachf ſein, Fanny zu be⸗ 
ruhigen und ſchleunigſt zu entfernen, damit Sir 
Harth und Ella fie nicht üverraiche, 4 

Der falſche Erbe argwohnte nicht, welche 
bedrohlichen Wolken ſich bereiis über ſeinem 
Haupte zuſammengezogen und mit niederſchmettern⸗ 
der Schwere auf ihn entladen würden — er 
hatte keine Ahnung, daß er bereits unrettbar 


verloren ſeil 
Ferdinand Brander hatte ſich vollſtändig 


gefaßt; er ergriff Fanny's Hände, drückte dieſe 
innig und zog die zarte Geſtalt in ſeine Arme. 


go 


„Meine arme Fannhp,“ ſagte er, fie liebko⸗ 4 


Me, 


2änge genau und deutlich angegeben find. Die 
= te iſt von dem im Poſtfache bewährten Poſt⸗ 
ſekretär F. R. A. Lange entworfen und jo prak⸗ 
tiſch ausgeführt, wie dies nur von Leuten mög⸗ 
lich iſt, welche eine jo ausgezeichnete Schule, 
aals diejenige unſeres größten Meiſters im Poſt⸗ 
fache des General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan durch⸗ 
machen. Die durch ihre Leiſtungen bewährte 
llithogr. Kunſtanſtalt von Grach u. Aron hat 
dieſe Karte jv kunſtvoll ausgeführt, daß fie in 
einem jeden Comtoir oder Zimmer als ſchönes 
Wand⸗Tableau benutzt werden kann. Der billige 
Preis, nur ein A, dürfte wohl der Karte 
überall Eingang verſchaffen. Vorräthig iſt dieſelbe 
in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen. 

— In Jever, Großherzog thum Oldenburg, dem 
Geburtsorte Friedrich Chriſtoph Schloſſer's, hat 
ſich ein Comitee gebildet, das ſich die Aufgabe 

geſtellt hat, der Verdienſte dieſes Mannes der 
Wiſſenſchaft durch Errichtung eines Denkmals 
zu ehren, deſſen Enthüllung am 17. November 
d. Is., dem Tage der Säkularfeier ſeines Ges 
burtstages, in Ausſicht genommen iſt. Das Co⸗ 
mitee richtet an alle Freunde, Schüler und Ver⸗ 
ehrer Schloſſer's, ſowie an alle gebildeten Deut⸗ 
ſchen des In⸗ und Auslandes die dringende 
Bitte, durch Zeichnung von Beiträgen dafür 

Sorge zu tragen, daß das Denkmal ein des un⸗ 
vergeßlichen Namens würdiges werde. 

— In Bezug anf die Abhaltung geiſtlicher 
Sühneverſuche bei Eheſcheidungen hat der Ober⸗ 
kirchenrath in einem an die ſämmtlichen Kon⸗ 
ſiſtorien gerichteten Circularerlaß ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß, da die bezüglichen Vorſchriften der 
Verordnung vom 28. Juri 1844 bisher nicht 
aufgehoben worden ſind, dieſelben nach wie vor 

verbindliche Kraft haben. Die Geiſtlichen ſind 
daher angewieſen, ſich der Abhaltung von Sühne⸗ 
verſuchen bei Eheſcheidungen auch dann nicht zu 
entziehen, wenn die Schließung der Ehe, auf 
deren Trennung geklagt wird, ohne nachfolgende 

kirchliche Einſegnung und ohne daß ſolche beg hit 
werden, ſtattgefunden hat. 
— Der Antrag Preußens an den Bundes⸗ 
rath bezüglich des Vaues eines neuen Pala⸗ 
mentsgebäudes an Stelle des gegenwaͤrtigen 
Kroll'ſchen Etabliſſements wird in Abgeordne⸗ 
tenkceiſen, wie wir hören auf ganz entſchiedenen 
»Widerſpruch ſtoßen, da man dieſen Platz gerade 

am allerwenigſten geeignet zur Ausführung des 
Baues erachtet. Von den verſchiedenen Projek⸗ 
ten, welche für dieſen Zweck in Vorſchlag ge⸗ 
bracht waren, richtet ſich neuerdings wieder die 
Aufmerkſamkeit auf dasjenige, welched die ge⸗ 
genüber dem Reichskanzleramt belegenen Grund⸗ 
ſtücke der Wilhelmſtraße und die korreſpondiren⸗ 
den der Mauerſtraße anzukaufen vorſchlägt und 
welches bei faſt gleichem Koſtenbetrage noch den 


ten der Stadt und vis-a-vis dem Bureau der 
Reeichsrerwaltung aufgeführt wird. Nebenbei 
wird aber dadurch noch der Vortheil erzielt, daß 
die Tauben⸗, Jäger und Franzöfiſche⸗Straße 
eine directe Verbindung mit der Wilhelmſtraße 
erhalten würden. 
Nach einer dem General-⸗Poſtamt zuge⸗ 
gangenen Mittheilung des Haupt⸗Bank⸗Direkko⸗ 
riums iſt von einer Poſtanſtalt die Annahme 
Preußiſcher Banknoten über 100 Thaler verwei⸗ 
gert worden. Das General⸗Poſtamt hat hieraus 
Veranlaſſung genommen, die ſämmtlichen Poſt⸗ 
anftalten, Telegraphen⸗Aemter und Ober Poſt⸗ 
kaſſen anzuweiſen, die auf Thaler lautenden 
Noten der Preußiſchen Vank auch fernerhin in 
Zahlung anzunehmen. Die bezeichneten Noten 
ſend. „Vergieb mir meine Härte; aber ich babe 
ſo manche Sorge, ſo daß ich zuweilen etwas 
auffahrend bin. Zch traure mit Dir, denn ich 
liebte unſern Sohn und hatte ſchon ſo viele 
Pläne für ſeine Zukunft gemacht, die nun mit 
ſeinem Tode alle zerſtört ſind. Es thut mir 
leid, daß ich nicht mit Dir nach Trübenfeld ge⸗ 
hen kann.“ 

„Wie, willſt Du nicht unſern Sohn noch 
einmal ſehen und ſeinem Begräbniß beiwoh⸗ 
nen?“ 

„Ich kann nicht. Mr. Harrington bedarf 
meiner, und ich wage nicht, ihn gerade jetzt um 
Urlaub zu bitten, ſelbſt nicht zur Beerdigung 
meines Kindes. Du mußt allein zurückkehren, 
und zwar ſogleich. Vertraue mir, Fanny — ver⸗ 
raue meiner Liebe und Treue.“ 

Die arme Frau ſeufzte. 

„Allein! O, Ferdinand!“ 

„Wenn Du mich liebſt, mußt Du thun, 
was ich Dir ſage. Ich habe hier noch nicht ſo 
ganz feſten Fuß gefaßt und kann Dich deshalb 
meinem Herrn oder deſſen Familie nicht vorſtel⸗ 
len. Du mußt ſchnell das Haus verlaſſen, ohne 
ein Wort von mir zu irgend Jemand zu ſpre— 
chen. Wo iſt Dein Wagen?“ 

„Im Gaſthofe zu Ardleigh.“ 

„Dann eile unverweilt nach dem Dorfe zu⸗ 
rück. Gebrauchſt Du Geld?“ 

Fanny verneinte. 

„Du wirſt zum Begräbniß Geld nöthig ha⸗ 
ben Hier, nimm das,“ er zog feine Börſe aus 
der Taſche und drückte ſie in ihre Hand. „Du 
darfft hier nicht geſehen werden. Gehe zurück 
nach Trübenfeld und bleibe dort, bis ich zu Dir 
komme. Nun gehe!“ f 

„Aber Ferdinand, ich verſtehe nicht —“ 

„Ich will Dir ſeiner Zeit Alles erklären. 
Ich denke, bald Dich beſuchen zu können. Nun 
aber mußt Du gehen.“ 

Die unglückliche junge Frau erhob ſich lang⸗ 
jam ond ging einige Schritte der Thür zu; in 
der Mitte des Zimmers aber blieb ſie ſtehen, 
wandte ſich um und ſank mit einem Schmerzens⸗ 


Vortheil hat, daß das Parlamentsgebäude inmit⸗ 


dürfen aber nicht wieder verausgabt werden, die⸗ 
ſelben müſſen vielmehr bei den Bankanſtalten 
gegen Erſaz des Werthes in gangbaren Zah⸗ 
lungsmitteln zum Umtauſch gebracht werden. 
— Der Landtag der preußiſchen Monar⸗ 
hie iſt jetzt definitiv auf din 16. Januar, Vot⸗ 
mittags 11 Uhr einberufen worden. 
— — —— — een nennen 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien 7. Wenngleich bis heute 
keine definitive Antwort von dem franzöſiſchen 
wie engliſchen Cabinet auf die Note Andraſſy's 
eingetroffen iſt, fo glaubt man doch deren ent⸗ 
ſchiedenee Zuſtimmung v rſichert zu fein. In 
Bezug auf die beanſpruchte Mitwirkung der 
Mächte, ſoll Andraſſy verlangt haben, daß 
jede für ſich ein beſonderes Memoire in Kon⸗ 
ſtantinopel überreichen ſoll, während die Oſtmäch 
te ſolches identiſch abgeben werden. Es iſt dieſe 
Uebergabe für die 2. Hälfte des Januar beab⸗ 
ſichtigt. Die italieniſche Regierung hat bereits 
ihre zuſtimmende Erklarung abgegeben, während 
England um dem Projekte beizutreten ſich Be⸗ 
denkzeit ausgebeten hat. Nach engliſchen Blättern 
ſoll das engliſche Miniſterium den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben, das Projekt nicht zu unterſtützen. 
Der Nat Ztg*. wird vom 8. aus Wien 
Bae Frankreich und Italien haben Andraſſys 

orſchläge unbedingt angenommen, England 
deren Maͤßigung anerkannt. Davon, daß die 
Pforte den Vorſchlag zurückgewieſen hätte, iſt 
dier nichts bekannt und wird die bezügliche 
Nachricht bezweifelt. 

Frankreich Paris. Nachdem der Einfluß 
in Aeyypten Frankreichs durch England immer- 
mehr geſchmälert worden, werden jetzt wieder 
neue Anſtrengungen gemacht, die Freundſchaft 
mit Aegypten zu befeſtigen. Der Khediwe wird 
in Betreff des engliſchen erdrückenden Einfluſſes 
nun auch angſtlich und hat feine Neigung ſich 
Frankreich wieder mehr anzuſchließen auch zu er⸗ 
kennen gegeben, ſo daß eine von Paris nach 
Kairo abgegangenr Commiſion von Vertrauens- 
männern der franzöj. Intereſſenten ihren Zweck 
wohl nicht verfehlen wird. — In Paris hat die 
türkiſche Regierung inzwiſchen gegen die Andraſ⸗ 
ſyſche Nete remonſtirt und deren Zurückweiſung 
beantragt. — Die Berichte in Betreff der Dele⸗ 
girten zu den Senatorenwahlen lauten für die 
Regierung günftig, die Maires werden wählen. 

Wien 8. Januar, Die franzöſiſche Regie, 
rung hat nunmehr ihre bedingungsloſe Zuſtim⸗ 
mung zu der Note des Grafen Andraſſy hier⸗ 
ſelbſt notifizirt und ihre Vertreter in London 


und Rom angewieſen, daſelbſt in gleichem Sinne 


zu wirken. 


heute hier eingegangenen Nachrichten aus Penang 
nehmen die Operationen der engliſchen Truppen 


gegen die Malaien in Perak ihren Fort an. 
ach einem am 4. d. ſtattgehabten Geſech 1 
wobei die Engländer unter General Roß 3. 


Todte, darunter 1 Major, verloren und 4 Verwun⸗ 
dete hatten, find die Truppem weiter vorgerüdt, 
Der Gouverneur der Anſiedlungen in der Stra⸗ 
ße von Malaca begiebt ſich zur Ordnung der 
Angelegenheiten der Kolonie demnächſt ſalbſt an 
Ort und Stelle. Das an die Kolonie grenzende 
105 iſt beſetzt und die Bevölkernng verhält ſich 
ruhig. 

8 elgien. Die verbreiteten alarmirenden 
Gerüchte von Bewaffnungen der Arbeiter werden 
in ihrem Urſprunge auf ultramantane Myſtifi⸗ 
cationen zurückgeführt und von den liberalen 
. —— — . — 


ſchrei in die Arme ihres Mannes. 

„Mein Herz bricht!“ rief ſie klagend. 

„Ruhig, Fanny! Trage es ſtandhaft! Um 
des Himmels willen, willſt Du mich ruiniren? 
Ich ſage Dir, Deine langere Anweſenheit hier 
bringt mir Verderben!“ 

„Ich will gehen, Ferdinand. Gott weiß, 
daß ich lieber ſterben würde, als Dir Schaden 
zufügen. Nur noch einen letzten Kuß, Ferdinand, 
und ich will gehen.“ 

Ihre Lippen begegneten den ſeinigen und fie 
drückte ihn noch einmal ſo feſt an ihr Herz, als 
wäre es ein Abſchied für immer. 

So ſtanden ſie noch, als die Kataſtrophe, 
welche Brander befürchtet hatte, über den heuch⸗ 
leriſchen Betrüger hereinbrach. 

Die Thür wurde geöffnet und Sir Harry 
und Ella, zum Kirchgang bereit und nicht ahnend, 
daß Jemand in dem Zimmer ſich befand, traten 
ein. Beim Anblick Brander's und feiner Frau, 
welche ſich noch feſt umſchlungen hielten, blieben 
die Eintretenden, wie durch einen Zauberſchlag 
feſtgebannt, ſtehen. 

In dieſem Augenblick gewahrte Brander die 
Eintretenoen und ſprang einige Schritte zurück, 
ſeine Frau mit ſolcher Gewalt von ſich ſchleu⸗ 
dernd, daß ſie beinahe niedergeſtürzt wäre. Seine 
Augen traten weit aus ihren Hoͤhlen; feine 
Kniee wankten — er war zerſchmettert von der 
— — 9 5 Wucht des Augenblickes an Leib und 

eele. i 

Und ſo ſtanden die vier Perſonen, theils vom 
Schreck und theils von Ueberraſchung gelähmt, 
ſprachlos einander gegenüber. 2 


L. : 
Der Erbe von Harrington Hall. 

Eine Weile blieb die Grupp: in ihrer Stel⸗ 
lung. Sir Harry blickte forſchend von Brander 
auf deſſen Gattin und von Dieſer auf Jenen. 
Endlich wandte er ſich zu Ella, bot ihr ſeinen 
Arm und fagte: 

„Es iſt wohl beſſer, daß wir uns entfernen, 
Ella; denn das iſt kein Ort für Dich!“ 


Tagesblättern als unwahr bezeichnet. Die Ars 
beit in den ſtrikenden Bezirken ſei faſt überall 
wieder aufgenommen und die geſchilderten Agi⸗ 
tationen reduzirten ſich nach amtlichen Feſtſtel⸗ 
lungen auf Gaſſenjungenſtreiche; trotzdem hätten 
die ultramontanen Blätter gleich das nirgends 
ehörte Geuſenlied abgedruckt. Die nächſten 

ahlen im ultramontanen Sinne vorzubereiten, 
ſei das Hauptmotiv geweſen. 

Türkei. Die Drohungen gegen Monte⸗ 
negro ſcheinen eine ernſtlichere Geſtaltung anzu⸗ 
nehmen, da die Unterſtützung der Aufftändigen 
Seitens der ſchwarzen Berge immer offenkundi⸗ 
ger wird, wozu die Uebernahme des Kom⸗ 


mandos über die bosniſchen Inſurgenten durch. 


einen Montenegriner wohl noch beigetragen haben 


In Konſtantinopel fol die Polizei einer Verſchwö⸗ 
rung fanatiſcher Türken, die Chriſten zu maſſa⸗ 
kriren, auf die Spur gekommen ſein. Sie hat 


mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


rr — — — TREE 
Vreußiſcher Provinziallandtag. 


4. Sitzung vom 7. Januar. 


Beginn der Sitzung um 11½ Uhr. Vor⸗ 
ſizender Herr v. Saucken⸗Tarputſchen; Schrift⸗ 
führer: Saleski⸗Heilsberg, Dr. Wehr-⸗Konitz. 
Von einigen der geſtern gewählten Ausſchüſſe 


ſind Anzeigen eingelaufen, daß dieſelben ſich 
konſtituirt haben; von den übrigen wird dieſe 
Anzeige mündlick gemacht. Demnächſt zeigt der 
Vorſißende der Verſammlung an, daß eine An⸗ 
zahl von Petitionen eingegangen iſt und richtet 
dann an die Ausſchüſſe das Ersuchen ihre Ar⸗ 
beiten derartig einzurichten, daß die weniger 
dringlichen Angelegenheiten ausgeſetzt bleiben, 
die zur e der Provinzialverwaltung 
nöthigen jedenfalls noch im Laufe dieſer Seſſien 
dem Plenum vorgelegt werden können. Der Vor⸗ 
figende v. Saufen ſtellt anheim von 7 Uhr an 
die cat und von 8 Uhr an die 
eſellige Verſammlung im Sitzungslokale, da ſich 
ein and res geeignetes Lokal hat ermitteln laſſen, 
zu beſuchen. — Ueber den Möller'ſchen Antrag, 
Aufnahme ſtenographiſcher Berichte betreff nd, 
berichtet Dr. Wehr⸗Konitz Namens der Redac⸗ 
tions Commiſſion und beantragt das Engage⸗ 
ment eines Reporters, welcher über jede Sitzung 
einen Bericht zu liefern hat; die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes aber wird dem Vorſitzenden 
übertragen. Nachdem Lambeck⸗Thorn unter An⸗ 
führung getroffener Verabredung für den An 
trag geſprochen, wird derſelbe ohne Diskuſſion 
angenommen, und demnächſt in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Die Rezierungsvorlage betreffs 
der Ueberweiſung des, aus dem Vermögen des 


aufgehobenen Kloſters der barmherzigen Brüder 
Großbritannien. London, 7. Januar. Nach 


zu Alt⸗Schottland gebildeten Krankenpflegefonds 
wird dem Ausſchuß für das Landarmenweſen zu⸗ 

ewieſen. Die Vorlage wegen Uebernahme ver⸗ 
eee ee e des Staates 


auf Grund des 5 vom 8. Juli 


vor. Jahres beantragt Abg. Rickert⸗Danzig dem 
noch zu wählenden Finanz⸗Ausſchuß zu überwei⸗ 
ſen. Der Rickert'ſche Ankrag auf Ueberweiſung 
wird angenoinmen, der Engler'ſche auf Wahl 
von 21 Mitgliedern abgelehnt, der Albrecht'ſche 
auf Wahl von 15 Mitgl. angenommen. Die 
nächſte Vorlage iſt die Wahl der bürgerlichen 
Mitglieder der Ober⸗Erſatzeommiſſion und deren 
Remunerirung, Abg. Selke beantragt Abſetzung 
von der Tagesordnung. Dr. Wehr ſtellt an⸗ 
beim, den anweſenden Regierungscommiſſarius 
über die Bezirke der Commiſſion und ihre frühe⸗ 
ren Mitglieder zu befragen, was hierauf geſchieht. 
— ů ů ů ů ů ů ůů ů 


Fanny blickte in das ernſte, unwillige Ge⸗ 
ſicht des Baronets, dann in das ihres Mannes, 
der vollftändig vernichtet war durch den Schlag, 
der ihn getroffen. Sein ſtarrer Blick, ſein blei⸗ 
ches, krampfhaft verzogenes Geſicht, ſeine ſtür⸗ 
miſch wogende Bruſt — dies Alles verrieth, daß 
er ſich noch nicht wieder erholt hatte; es brachte 
Fanny aber auch zu der Ueberzeugung, daß ihre 
Anweſenheit zu Harrington Hall, da ſie be⸗ 
kannt geworden, ihm wirklich zum Verderben ge« 
reichte. 

In ihrer Angſt um ihren Gatten ſich ſelbſt 
vergeſſend, ſprang die junge Frau an die Thür, 
Sir Harry und Ella den Weg veriperrend, und 
ſtand mit gefalteten Händen und flehendem Blick 
vor ihnen. 5 

„Zürnen Sie ihm nicht!“ rief ſie kläglich. 
„Ez iſt allein meine Schuld. Ich hätte nicht 
bierher kommen ſollen — er hatte es mir ja 
auch verboten; aber mein Kind — mein armes, 
gutes Kind iſt todt!“ 

Ella zog ihre Hand von dem Arm ihres 
Vormundes zurück. Ihre Seele war von Mitleid 
für die ſo flehentiich bittende, junge und zarte 
Geſtalt erfüllt. 

„Ez iſt Mrs. Brander,“ bemerkte Sir Harry, 
welcher ſie ſogleich wiedererkannt hatte. 

„Ja, ich bin Fanny Brander, die —“ 

„Kein Wort mehr!“ unterbrach ſie ihr Mann 
mit heftiger, rauher Stimme. „Ich werde die 
He Erklärungen ſchon geben. Jetzt gebe 
ort!“ 

„Und Dich dem Unwillen Sir Harrz's über⸗ 
laſſen?“ entgegnete die edelmüthige Frau., Nein, 
— nie, Ferdinand! Es iſt nur meine Schuld, 
Sir Harry, Sie werden nicht unfreundlich mit 
ihm ſein, weil ich mich erdreiſtete, hierher zu 
fammen?* 

Der Baronet horchte hoch auf, 

„Wie nannten Sie ihn?“ fragte er. 

f „Schweig!“ rief Brander grimmig. „Gehe 
ort!“ 

Fannh aber, welche durch ihre Bitten des 
Baronets Uuwillen über ihre Anweſenheit bes 


meinen Arm nicht ſo hait! 


Abg. Seydel⸗Oletzko ſpricht für den Selke'ſcch 

Antrag, da die Perſonenfrage eingehende BR 
ſprechung in engern Kreiſen erfordert. Abg. Eng⸗ 
lersBerent ſtimmt dem bei und ſtellt anheim die 
Wahl ſoweit als mözlich hinauszuſchieben. 
Nachdem der Herr Rezierungskommiſſar gebeten 


die Wahl jedenfalls noch im Laufe dieſer Si⸗ 
zungsperiode vorzunehmen wird der Seydelſche 


Antrag angenommen. Die Vorlage betreffs des 
Pferde⸗Demobilmachungz⸗Fonds (Erlös für die 
1815 entbehrlich gewordenen und vom Staate 
. Pferde) für den Kreis Memel und 

eg. Bez. Gumbinnen wird auf den Antrag 
Rickert's dem Ausſchuß für das Landarmenwe⸗ 
ſen überwieſen. Die Vorlage wegen Unterſtü⸗ 
alt der niedern landwirthſcha lichen Lehran · 
t 


Rickert die Verleſung der Vorlage unterbleibt 
einer Commiſſion für landwirthſchaftliche Ange⸗ 
legenhetten von 12 Mitgliedern überwieſen. 
Nachdem der Alg. Stödel-Infterburg eingehend 
über die Vorlage betreffend die Abwehr und Un⸗ 
terdrückung von Viehſeuchen geſprochen, wird ſie 


alten wird, nachtem auf den Antrag des Abg. — 


derſelben Commiſſion überwieſen. Es folgt die 


Vorlage wegen Uebernahme der hiefigen b⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt des Lödenichtſchen Hospitals 
und der Hebammen-Lehr⸗Inſtitute zu Gumbin- 
nen und Danzig. Nachdem mitgetheilt war, d 
der Herr Oberpräſident angezeigt habe, die Pi 
niſter des Innern und der Finanzen halten 
Uebernahme für unzuläſſig, bevor die zur Rn 
waltung berechtigten Organe gewählt ſeien, fiel 
Abg. Rickert den Antrag die Regierung zu 
ſuchen, die für die regelmäßigen eſtun en er 
gedachten Anſtalten nöthigen Ausgaben bis auf 
Weiteres vorſchußweiſe zu leiſten, welcher An- 
trag ohne Diskuſſion angenommen wird. Näch 
ſter Gegenſtand der Tag. Ord. iſt die Wahl 
nes Mitgliedes für das Verwaltungsgericht d 
ig, Abg. Albrecht⸗Starzarbt ſchlägt zum Na 
ſelger des verſtorbenen Höhne den Lürgermeiſ 
Meckbach. Danzig vor. Auf Antrag des Ab. 
Winter⸗Danzig wird die Diskuſſion wieder 
öffnet und wird endlich der Englerſche Entre 
die Wahl von der Tagesord. abzuſetzen ang 
nommen. Als Mitglieder und Stellvertreter 
Mitwirkung bei der Provinzialrentenbanf werb, 
Generallandſchaftsrath Richter und Stabtro⸗ 
Hartung. reſp zu Stellvertretern Gutäbefig: 
Magnus⸗Holſtein und Conſul Lork durch Ar 
mation gewählt. Zur Regierungsvorlage betref 
der Förderung des Meliorationsweſens und 
waltung des Meliorationsfonds beantragt 
Winter Ueberweiſung an den landwirthſchal 
chen, Abg. Stöckel an den Ausſchuß zur At 
nahme des Berichts der Hülfskaſſe und wir 
dieſer Antrag, nachdem von Winter den nen 
zurückgezogen, angenommen. Die Bela. 5 
treffs des Beſchluſſes über die Uebernahme 
ſämmtlicher Fonds und Renten nach 8 17 bes 
Dolaſionsgeſetzes wird auf Antrag des Abg. Ji 
dert dem Finanzausſchuß überwieſen. e 


nahme der e der Staatschauſſcren br 
ü 


antragt Abg. Rickert für das Jahr 1876 abzu⸗ 
lehnen und der Regierung zu z übertragen, da 
die Organiſation der Verwaltung nicht o ſchleu⸗ 
nig beſorgt werden kann. § 23 des Dotatinlid« 
geſetzes ſieht dieſen Fall ausdrücklich vor und it 
der Antrag hierdurch begründet. Der Abg. Do» 
nalies ftelt den Antrag, die Vorlage dem Fi⸗ 
nanzausſchuß zu überweiſen. Nach lebhafter 
Diskuffion wird der Antrag Donalies — Ueber⸗ 
weiſung an die Commiſſion — angenommen. 
— Zur Feſtſtellung der Zahl der Mitglieder 
des Ptovinzialausſchuſſes ſtellt Rickert⸗Hanzig 


ſeitigen zu könurn glaubte, ging nicht, jondern 
antwortete auf Sir Harry's Frage unbefangen: 

„Ich nannte ihn Ferdinand; er —“ 

„Halt!“ ſtieß Brander ſie unterbrechen, 
wild hervor, ſprang auf fie zu und erfaßte ihren 
Arm mit ſolcher Heftigkeit, daß fie einen lei. 
ſen Klageton nicht unterdrücken konnte. „Nicht 
ein Wort mehr,“ fügte er ziſchend hinzu, „wenn 
Sa meinen ganzen Haß Dir zuziehen 
willſt.“ 

O, Ferdinand!“ rief die junge Frau mit 
vor Schmerz halb erſtickter Stimme; „o, mein 
lieber Mann!“ 


„Ihr Mann?“ fragten Sir Harry und 


Ella zugleich. 
rander drückte den Arm feiner Frau hef⸗ 
tiger. 

„Laß das, Ferdinand, Du thuſt mir wehe.“ 

„Ich dachte, daß Ihr Name Brander und 
Sie die Frau von meines Sohnes Reiſegefähr⸗ 
ten ſeien?“ 

„Ich bin — ich bin — Ferdinand, preſſe 
Ich bin Fanng 
Brander, Sir Harry — die Frau Ferdinand 
Brander 's. Wenn Sie Ihren Sohn rufen woll⸗ 
ten, Sir, ich glaube, er würde ſich unſer an⸗ 
nehmen“ 

„Ah! Und wer iſt der Mann, der Ihren 
Arm jo krampfhaft feſthält, Mrs. Brander!“ 
fragte Sir Harry, der plotzlich von einer ſchreck⸗ 
lichen Aufregung erfaßt wurde. 

„Er — o, laß mich, Ferdinand!“ — er iſt 
mein Mann — Ferdinand Brander.“ 

Ein Schrei entwand ſich den Lippen des 
Baronets und Ella's, welche Letztere auf einen 
Stuhl ſank und nach Athem rang. 

Brander ſchleuderte ſeine Frau zornig don 


| „Das Weib ift wahnſinnig!“ rief er „Ihr 


eg hat ihr den Verſtand geraubt. Sicherlich 


wirſt Du ihren albernen Einbildungen keinen 
Glauben ſchenken, Vater.“ E 


(Su , 


den Antrag mit Rückſicht auf die Größe der 


Provinz die höchſte nach 8 46 der P. O. zuläſ⸗ 
ze Zahl feſtzuſtellen: 13, welcher Artrag ohne 
Diskuſſion angenommen wird. Die Wahl von 
15 Mitgliedern des Finanzausſchuſſes beantragt 
Abg. Albrecht wegen nötbiger Vorbeſprechung 
auf morgen zu vertagen. Abg. Selke fragt 
wann die Mitgliederzahl dieſes Ausſchuſſes auf 
15 feſtgeſetzt ſei und nachdem der Herr Vorſi⸗ 
gende ihm mitgetheitt, daß das beute geſchehn, 
beantragt Selke Vertagung auf eine halbe 
Stunde, zieht nach kurzen Entgegnungen der 
Mdg. Dirichlet, Wehr, Albrecht und Engler ſei⸗ 
nen Antrag zurück, worauf der von Albrecht an⸗ 
genommen u. nach Feſtſtellung der Tagesordnung 
zu morgen (10 Uhr Vormittags) die Sitzung 
geſchloſſen wird. 

n Sire Sitzung am 8. Januar. 

Die Sitzung wurde mit geſchäftlichen Mit- 
eilungen durch den Herrn Vorſitzenden 10½ 

er eröffnet. gi 

Mehrere eingegangene Petitionen werden 
eſeu und den e überwieſen, ebenſo 

die als dringlich bezeichnete Vorlage betr. die 

„ Drganijation des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens 
zur Bebernahme der Dotation der Finanzkommiſſion 
übermwiejen, dann wird in die Tagesordnung getreten 
‚bavon exrfter Gegenſtand die Wahl einer Kommiſ⸗ 
Fon von 15 Mitgliedern fir die Finanzen iſt, 
die auf Vorſchlag des Dr. Bender durch Accla⸗ 
station gewählt wird in den Herren: Thomale, 
Ebhard, Zenthöfer, Dirichlet, v. Hülleſſem, Bolz, 
Böhm, Kinder, Möller, Konrad, v. Winter, v. 

Puch, Pieper, und Rickert. Dann wird die 
Nommiſſion von 12 Mitgliedern für landwirth⸗ 

chaftliche Angelegenheit ebenfalls durch Acelama⸗ 

zen gewählt. Damit iſt die Tagesordnung erle⸗ 
digt und wird für Montag (10 Uhr Vorm) fol ⸗ 
gende Tagesordnung beſtimmt. 

. Beſchluß über die Errichtung von Pros 
vingzialämtern, ihre Zahl, Beſoldung und Art der 
Anſtellung. Hierzu wird Anträgen aus dem 
Schooße der Verſammlung entgegengeſehen. 2. 
Beſchluß über die Anſtellung des Landesdireetors. 

der oberen Beamten, ihre Zahl etr. 4. Wahl 
° Nitgliedes für das Verwaltungsgericht in 

Danzig. 5. Beſchluß über die Zahl der ſtellver⸗ 

|tretenden Mitglieder des A und 


der Kommilfion zur Prüfung der Legimation 
der Abgeordneten. 7. Geſchäftsordnung. 


Provinzielles. 


Aus dem Bezirke der S 
Danzig find die Kreije Flatow, Co- 
vie, Tuchel und ochau ſeit Neujahr ausge⸗ 
ſchleden und dem Oberpoſtamts⸗Bezirk Bromberg 
zugelheilt worden. 8 
f „Straßburg, 9. Januar. (O. C.) Dem 
im bieſigen Kreise belegenen Gute Gorzechowko 
itt der deutſche Name Hochheim beigelegt wor⸗ 
deu. Der erſte Oberlehrer am hieſigen Gymna⸗ 
ſium Dr. Künzer wird in kurzer Zeit die hifi 
Stadt verlaſſen, um in eine gleiche Stellung in 
Marienwerder einzurücken. — Unter den hieſigen 
Hausfrauen hat es Verwunderung erregt, daß 
viele biefige Materialwaarenhändler am lezten 
Weihnachtsfeſte den Dienſtboten ſehr anſehnliche 
Geſchenke gemacht haben, die mitunter werthvoller 
gemeſen find, als die Geſchenke der Herrſchaften 
an die Dienftboten. Die Folge dieſer großen 
Freigebigkeit der Händler hat die Hausfrauen 
auf die Vermuthung gebracht, daß ihnen die 
Waaren entweder in ſchlechter Qualität:, oder 


theurer 1 add werden. — Eine andere Sorge 
Taven die Bäcker unſern Hausfrauen bertel. 


Lie Bäcker haben nämlich unter ſich einen Bund 
gemacht und beſchloſſen, vom 15. Januar d. J. 
ab feine Zugabe zu liefern, keinen Schleſier zu 
backen, für die Semmel 5 Pf. und für Haus⸗ 
backen⸗Brod an Badgeld ſtatt wie bisher 5 vpn 
dann ab 10 Pf. zu fordern. Ein Bäcker hat 
— dieſem Bunde nicht angeſchloſſen und wenn 
erſelbe gute Waare liefert, dann kann er ein 
gutes Geſchaͤft machen. — Das hieſige Königl. 
Kreisgericht verfolgt in der letzten Nummer des 
Steckdriefs⸗ Anzeigers wiederum 72 Perſonen, 
welche 1 ie 150 , im Unvermögensfalle zu 
einem Monat Gefängniß dafür verurtheilt wor 
den ſind, daß ſie ohne Erlaubniß das deutſche 
Reich verlaſſen haben, um ſich dem Eintritte 
in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der Flotte 
zu ent ziehen. Wegen deſſelben Vergehens werden in 
derſelben Nummer 42 andere Perſonen aufgefordert, 
ſich im Termin am 16. März d. J zu melden. 
Vor Kurzem begab ſich eine Frau in Budzisewo 
auf den Boden eines Hauſes um dort Arbeit 
zu verrichten. Sie gerieht dabei auf eine kleine, 
zum Theil defect gewordene Bretterdecke, die mit 
der Frau auf deu Hau eflur ſtürzte. Sie erlitt 
dab i derartige innere Verletzungen; daß ſie nach 
24 Stunden verſtarb. Dieſelbe hinterläßt ö unerzos 
8 Kinder. — Der hiefige Krieger⸗Verein befindet 
ich im erfreulichten Aufſchwunge. Trotzdem er erft 
ſeit 3 Monaten beſteht, zäht er bereits 70 Mit⸗ 
glieder mit täglich zehn neuen Anmeldungen 
Dem Dankbarswerthen Beziehungen des Herrn 
Kreisrichters Jacckel und des Herrn Feldwebels 
Alboppen dies günftige Ergedaiß zuzuschreiben. 

Graudenz, 7. Januar. Ein ſchweres Uns 
glück hat ſich heute bei einer Jagd im Stadt⸗ 
walde zutetragen. Ein Schlitten mit drei 
Herren, darunter der Director der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt, ſtieß, während er von einem Jagen in 
das andere fuhr, heftig an eine gefrorene Erd⸗ 
olle, die Herren wurden vou ihren Sitzen ge⸗ 
pleudert, der Kutscher ſchwankte gleichfalls rück. 
rts über und in dem Augenblick entlud ſich 
Lauf der in üblicher Weiſe in die Höhe ger 


die Reihenfolge ihrer Einberufung. 6. Bericht 


richteten Flinte des genannten Herrn, obwohl 
die Hähne in Ruhe geſetzt waren. Die Ladung 
fuhr dem Kutſcher Krüger hinter dem Ohr in 
den Kopf, und der Tod erfolgte augenblicklich. 
Der Verunglückte war noch ein junger ng 


(G.) 

iir Danzig, 8. Januar. (O. C.) Was 
der Lebensnerv unſerer Stadt, den Handel anbe⸗ 
trifft, an deſſen Gedeihen ziemlich drei Vier⸗ 
lheile unſerer Einwohnerſchaft unmittel- oder 
mittelbar partizipiren, ſo ſtand 1875 von den 
beiden Hauptzweigen deſſelben, dem Getreide- 
und dem Holzbandel, der Letztere demjenigen im 
Vorjahre um Etwas, doch nicht bedeutend, nach. 
Dagegen wurden 1875 von hier aus 158,795 
Tonnen Cerealien ſeewärts exportirt, während e; 
im Jahre vorher nur 121,175 geweſen waren. 
Es ſtellte ſich ſomit 1875 ein Plus von 38,620 
Tonnen oder ca. 31 Prozent gegen das Vorjahr 
heraus. Gleichwohl ſtand auch im jüngſt abge ⸗ 
laufenen Jahre das Getreide» wie das Holzgeſchäft 
erheblich hinter demjenigen früherer Jahre zuröck. 
Mehr noch der drittwichtigſte Zweig des hieſigen mer⸗ 
kantilen Geſammtverkehrs, das Rhedereigeſchäft. 
Dieſes gewährte den es Betreibenden erheblich 
geringere Einnahmen, indem die Seeſchiffe unſe⸗ 
res Platzes in der großen Mehrzahl nur zu nam⸗ 
haft geringeren Säßen Fracht zu finden vermoch⸗ 
ten; überdieß auch ein Theil derjelben; trotz der 
ermäßigten Frachten die Hälfte des Jahres über 
ſtill lag, ihren Eigenthümern alſo Nichts eintrug. 
In der erſten diesjährigen Sitzung unſerer Stadt 
verordneten wurde abermals Herr Commerzien⸗ 
rath Biſchoff zum Vorſteher, Herr Kaufe 
mann Steffens (beide Herren auch Abgeordnete 
zum preußiſchen und reſp. zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage) zu deſſen Stellvertreter gewählt. 
Auch die vier anderen Mitglieder des Bureaus, 
die beiden Protokollführer nämlich und die bei⸗ 
den Ordner, wurden, und zwar mit großer Ma⸗ 
jorität, wiedergewählt. — Von den überhaupt 
1669 Schiffen, welche im Jahre 1875 iu den 
diesſeitigen Hafen einliefen, kamen 362 fracht⸗ 
ſuchend in Ballaſt ein. Von den 1307 belade⸗ 
nen Fahrzeugen brachten 466 engliſche und an⸗ 
dere Steinkohlen, 110 Eiſen und Eiſenfabrikate, 
91 Häringe, 83 Salz, 57 Petroleum; der Ueberreſt 
war mit diverſen Gütern befrachtet. Von den 
überhaupt 1645 ſeewärts ausgehenden Schiffen 
waren faſt fünf Achteel, nämlich 996, mit Holz, 
und die nächſtmeiſten, 375, mit Cerealien (Ge⸗ 
treide und Oelſaaten) beladen; der Ue⸗ 
berreft mit verſchiedenen Natur- und Fabrik⸗ 
Erzeugniſſen. — Ein ärgerliches Aufſehen erregt 
bier die Thatſache, daß der Schatzmeiſter des 
neuen „Fleiſch⸗Conſumvereins,“ Redacteur Boll ⸗ 


mann (von der 3 Volkszeitung,“ feinem 


eiſt ſeit anderthalb Jahren hier beſtehenden und 
nur wenig verbreiteten Blatte), mit der ihm an- 
vertranten, den Grundfonds der neuen Genoſſen⸗ 
ſchaft bildenden, Kaſſe 6 iſt. Wie 
hoch der von ihm veeuntreute Betrag iſt, hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können, da Bollmann 
nun bis zum 7. Dezember, wo er nachweis lich 
1100 A in den Händen hatte, ordentlich Bnch 
geführt, ſolches ader von da ab unterlaſſen hat. 
Da aber nach dem 7. Dezember pr. noch zahl⸗ 
reiche Einzahlungen ſtattgefuuden haben, fo ift der 
defraudirte Betrag jedenfalls ein erheblich hoͤherer. 
„ Elbing, 8. Jan. Geſtern hat der Concurs 
über das Vermögen der Weſtpreußiſchen Eiſen⸗ 
hüttengeſellſchaft“ eröffnet werden müſſen. Selbſt 
die großen Anftrengungen, insbefondre einzelner 
Mitglieder des Auffichtöraths, welche bis zum 
lezten Augenblicke dem Werke aus eigenen 
Mitteln mi Ware immer wieder bus nothige 
Capital zur Verfügung ſtellten, konnten dieſe 
Kataſtrophe nicht abwenden. Als die Urſachen dieſes 
diefed Falliſſements find die abſolute, Geſchäfts⸗ 
ſtille auf dem Gebiete der Eifeniuduftrie und 
die damit verbundene vollig abnorme Ungunſt 
der Conjunctur zu bezeichnen; zwei Factoren, 
welche wohl im Stande ſind, auch den Beſtand 
des ſolideſten Werkes mit der Zeit zu gefährden. 
Den Arbeitern iſt gekündigt, doch bleiben ſie 
noch 14 Tage in Arbeit und Lohn. 


(D Ztg. 
Ss oRales. 
—  Stadtversrduelen 1875. (For { 4 
narſitzungen. 8 44 Das ure finder I 


den 25 ordentliche und 2 außerordentliche Sitzungen 
berufen und waren ſämmtliche 27 Verſammlungen, 
was wohl kaum noch in einem früheren Jahre feit 
Einführung der Städteordnung vorgekommen ſein 
dürfte, und wodurch die Anwendung des F. 42 der 
Städteordnung im Jahre 1875 ausgeſchloſſen blieb, 
beſchlußfähig. Dieſelben beriethen am 6. u. 20 Ja⸗ 
nuar, 3., 13., 17., 22. und 24. Februar, 3., 10. und 
20 März, 1., 14., 20. und 28. April, 12. Mai, 2. 
und 16. Juni, 7. Juli, 11. Auguſt, 1. und 22. Sep⸗ 
tember, 6. und 27. October, 10. und 24. November 
und 15. und 29. December. Die beiden außerordent⸗ 
lichen Verſammlungen am 20. März und 20. April 
waren veranlaßt, erſtere unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, zur Berathung, in welcher Art dem bisberi⸗ 
gen Vorfteher] Dr. Meyer bei feinem Abgange nach 
Berlin eine verdiente auszeichnende Anerkennung kund 
zu geben ſei, die andere durch die Nothwendigkeit, in 
Stelle des durch den Eisgang zerſtörten Weichſel⸗ 
brückentheils ein Sprengwerk ſchleunigſt berzuſtellen. 

Vorlagen. Es find im Ganzen 404 Num- 
mern journaliſirt und waren diefelben 

a. finanziellen Characters: 57 betreffend den 
Etat der Kämmereikaſſe, s den Etat der Forſtkaſſe, 
21 den Etat der Schulkaſſe, 20 den Etat der Bräcken⸗ 
kaſſe, 12 den Etat der Gasanſtaltskaſſe, 25 den Etat 
der Waiſenbauskaſſe, 22 den Etat der Armenhaus⸗ 
kaſſe, 14 den Etat der Krankenvauskaſſe, s den Etat 


der Jacobs⸗Hoſpital⸗Kaſſe, 15 den Etat der Elenden⸗ 
Hoſpital⸗Kaſſe, 4 den Etat der ſtädtiſchen Chauſſeen, 
1 die Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe, 3 die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe, 1s betreffend Gehälter, Penſionen und Remu⸗ 
nerationen der Beamten, 9 betreffend Beleibungen 
von Grundſtücken, 3 betreffend Kauf und Verkauf 
ſolcher für Rechnung der Commune, zuſammen 240; 

b. in Verwaltungs- ꝛc. Angelegenheiten: 1 Ant⸗ 
wortſchreiben vom Kaiſerlichen Hofe, 28 betreffend 
die Kämmerei⸗ und Polizeiverwaltung, 1 betr. die 
Forſtverwaltung, 11 betr. die ſtädtiſchen Schulen, 2 
betr. die Weichſelbrücke, 1 betr. die Ziegelei, 10 betr. 
die Gasanſtalt, 2 betreffend bie Krankenanſtalt, 
1 die Hoſpitäler, 2 betreffend Prozeſſe der 
Commune, 32 diverſe Wahlen, 7 Petitionen an die 
obern Staats ꝛc.⸗ Behörden, 7 betreffend Lizitgtions⸗ 
bedingungen, 26 betreffend Zuſchläge, 17 betr. an 
die Verſammlung direct gerichtete Geſuche, 7 betr. 
Interna der Verſammlung, 1 in Betreff eines Ebren⸗ 
bürgerbriefs, 9 das Artusſtift betreffend, 1 aus dem 
Feſtungs⸗Rabon⸗Verhältniß, zuſammen 164. 

(Schluß folgt) 

— Verein für Wolksbildung. Der Verein verſam⸗ 
melt ſich heute dei Herrn Hildebrandt. Herr Lehrer 
Buchgarth wird ſprechen über das Thema: „Iſt die 
Schule für einen etwaigen Verfall der Sittlichkeit 
verantwortlich zu machen, oder nicht?“ Außerdem 
ſteht auf der Tagesordnung 1. Bericht der Herren 
Kaſſenreviſoren und 2. Anträge. 

— Familie Rainer, Die ſchon aus den Zeiten 
des zu Mantua erſchoſſenen Andreas Hofes bekannte 
Sängerfamilie Rainer wird, wie ſchon in der vori⸗ 
gen Nummer dieſer Zeitung augezeigt iſt, am 15., 
und 17. d. M. hier Concerte geben, worauf wir ver.⸗ 
anlaßt ſind, ſchon jetzt vorläufig aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Ein Urtheil über die Leiſtungen der R. in 
Poſen, wo ſie ſich zur Zeit befinden, werden wir näch⸗ 
ſtens mittheilen. 

— Volksgarten. Wie zu erwarten war, hatten 
ſich die ehemaligen Mitglieder des Stadttheaters 
durch die erſte Abendunterhaltung im Volksgarten 
die Gunſt des Publikums in ſo hohem Maße zu er⸗ 
werben gewußt, daß auch am letzten Sonntage das 
Theater ſtark beſucht war. Wenn ſich Referent auch 
nicht ganz mit dem Programm einverſtanden erklä⸗ 
ren kann und manche Scene lieber hätte geſtrichen 
wiſſen mögen, ſo kann er doch auch wiederum den 
vereinten Anſtrengungen der Mitwirkenden, durch 
Abwechslung den verſchiedenen Anſprüchen des 
Publikums gerecht zu werden, ſeine Anerkennung nicht 
verſagen. Ohne die einzelnen zum Vortrag gelang⸗ 
ten Declamationen und Scenen, ſowie deren Dar⸗ 
ſteller zu kritiſiren, gebührt ſchon der Gerechtigkeit 
die Anerkennung, daß namentlich die Damen Fräul. 
Gieſt, Deſilot und Wernoff und die Herren Möller, 
Glutb und Hoffmann ihre Aufgaben in zufriedenſtel⸗ 
lender Weiſe löſten, nur bätte Herr Möller fein 
Spiel zeitweiſe nicht gar ſo draſtiſch geſtalten ſollen. 

Die klaſſiſchen Pieten des Programms gefielen allge⸗ 
mein und wurden die Spielenden durch reichlichen 
Applaus belohnt. Auch diesmal glänzte Fräul. Gieſe 
durch ihre brillante Toilette. 

— Vertrauen durch Diebflahl getäuſcht. In der vo⸗ 
rigen Woche fand das Dienſtmädchen Pauline Lange 
aus Nielub bei Brieſen auf dem Wege nach Thorn, 
wohin die L. ging, um ſich einen Dienſt zu ſuchen, 
eine Reiſegefährtin, die angab, Witkowska zu heißen, 
auf der Mocker zu wohnen und auch nach Thorn 
gehen zu wollen. Die W. erbot ſich unterwegs, einen 
Theil der Sachen, welche die L. mit ſich führte, zu 
tragen, worauf die L. ihr auch einen Theil ihres Ge⸗ 
päcks übergab. In Thorn angekommen, gab die W. 
an, für ihren Vater Schnupftabak kaufen zu wollen 
und ging mit dem Bündel in einen Tabaksladen, aus 
welchem ſte nicht wieder herauskam. Als die draußen 
wartende L. ſich überzeugt] batte, daß ihre gefällige 
Begleiterin ſich mit ihren beſten Sachen, unter denen 
ſich auch ihre Legitimationspapiere befanden, ver⸗ 
ſchwunden ſei, meldete fie den Fall der Polizei, die 
aber auch nicht ſoſort belfen konnte. Außer dem 
Dienſtbuche der L. befandensſich in dem geſtohlenen 
Pack 1 baumwollenes Kleid mit Taille und Schooß, 
2 blaue Leinwandſchürzen, 1 blauer Neſſelrock, 1 Ges 
ſangbuch, 1 grau geſtreiftes Umſchlagetuch. Die Die⸗ 
bin war bekleidet mit 1 ſchwarzem Kattunrock, grauer 
Doublejacke, 1 graugeſtreiftes Tuch trug ſie über dem 
Kopf. Die Diebin ift von kleiner Statur, hat ein 
länglich blaſſes Geſicht, blondes Haar, blaue Augen, 
ſpitze Naſe. 

— Stadtiheater, 9. Jan. Das Stadttheater öff⸗ 
nete ſich vorgeſtern zum erſten Male wieder, nach⸗ 
dem Thalia volle acht Tage geruht batte. 

Trotz der. nun ſchon ſo oft erwähnten, unliebſa⸗ 
men Störungen war daſſelbe doch ziemlich beſucht. 

Von der verſprochenen Oper war Nichts zu ſehen 
und zu hören, dafür aber gelangte die Poſſe mit Ge⸗ 
ſang: Er iſt Baron oder Drei Tage aus dem Le⸗ 
ben eines fidelen Schuſterjungen“ zur Aufführung. 
Ref. giebt gern zu, daß ſich Hr. Director Baſte alle 
mögliche Mühe gegeben haben mag das Publikum 
nach der achttägigen Pauſe zu entſchädigen, gelungen 
iſt ihm dies aber am Sonntag durchaus nicht. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Drebden, den 7. Januar. (Scherbel u. Co. 

Die Witterung behält ihren ſtreng winterlichen 
Cbarakter bei und ſteigerte ſich der Froſt an einzel⸗ 
nen Tagen bis 15 Grad; ſeit geſtern anhaltender 
Schneefall. 

Die erſte Woche des neuen Jahres hat dem Ge⸗ 
ſchäft den erhofften Aufſchwung noch nicht gebracht. 
Der ſtörende Einfluß der Feſttage, deren Serie erſt 
mit dem. geftrigen Tage ihren Abſchluß erreichte, 
machte ſich noch in hohem Grade fühlbar, außerdem 
ſind jedoch auch die ſehr flauen auswärtigen Verichte 
und ſchwierigen Geldverhältniſſe zu deprimirend, um 
irgendwelche Unternehmungsluſt aufkommen zu laſſen. 
Da Vorräthe indeß bei unſerer Conſumtion von kei⸗ 


ner Bedeutung find, fo iſt wohl anzunehmen, d 
dieſelbe in Folge reellen Bedarfes binnen Kurzem 
gezwungen ſein wird, ſtärker in's Geſchäft einzugrei⸗ 
fen, momentan bewegt ſich das Geſchäft noch in fehr 
engen Grenzen. | 
Weizen erfreute ſich in hochfeiner und guter 
Mittelwaare etwas beſſerer Beachtung; einige Um⸗ 
ſätze bierin vollzogen ſich zu ſchwach behaupteten 
Preiſen. 25 
In Roggen ſind Angebot und Nachfrage momentan 
gleich unbedeutend; feine inländiſche Qualitäten ge⸗ 
ben nach hier ſehr ſchwieriges Rendement, ebenſo findt 
Zufuhren galiziſcher und ruſſiſcher Waare gegenwär⸗ 
tig ſehr ſchwach. Bei einigermaßen beſſerem Begehr 
dürfen wir daber hier wohl eine Preisbeſſerung für 
dieſen Artikel in Ausſicht nehmen. | 
Gerſte in feiner Brauwaare zu unveränderten 
Preiſen umgeſetzt, Futterſorten vernachläſſigt. 
Hafer nur zu etwas berabgeſetzten Preiſen pla⸗ 
eirbar. x 
Mais loco in gut conditionirter Qualität leicht 
placirbar; Notirungen habeu ſich nicht verändert. — 
Leinſaat, feine Qualität reger begehrt, ordin. un⸗ 
beachtet. 
Wir notiren: 
Weizen, weiß u. bunt 200-219. A, gelb 177 206 
Ag, pro 1000 Kilo. Br. 
Roggen, fein inländ. 160-172 Ar, ungar. 150— 
— Ar, galiz. und ruſſ. 144 156 Ar pro 1000 
ilo. . 
Gerſte, Brauwaare 165—192 Apr, Futterwaare 
155145 Ar pro 1000 Kilo. g 
Hafer 150—172 A pro 1000 Kilo. 
Mais, neuer 116 123 A pro 1000 Kilo. 
Leinſaat 265-300 A pro 1000 Kilo. 
Raps „ — „ Arx pro 1000 Kilo. 8 
Buchweizen „ — „ Ax pro 1000 Kilo. el 
Offerten nehmen wir entgegen jeden Mittwoch 
in Cbemnitz per Adreſſe: „Chemnitzer Börfe‘, jeden 
Donnerſtag in Görlitz per Adreſſe: „poſtlagernd.“ 
Breslau, den 8 Januar. (S. Mugdan) 
Weizen, ſchwach behauptet, weißer alt 
15,50 — 17,70—19,50 Ag. gelber alter 15,30— 
16,75—18,50 Ar per 100 Kilo. ; 
166 Kilo ſchleft⸗ 


Roggen, wenig verändert, 
ſcher 13,50 —14,70—16 KA, galij. 12,80 — 13,3014, 


Serſte preis Itend, 108 12,50 — 3 
Ra haltend, yer 100 ifo 14,30 — 


after, m 1 = ; 2 
uss Lebe offerirt, ver 100 Kilo falef 110 | 


Erhfen jchm. preißk. pro100 Kilo net a 

eee deere 14 
Mais Dre 

7 A., Kukuru) matter, 9,7 — 10 = 
apskuche n, bebaupiet ger 50 Kil. 7,80 6 1 
Preußiſche Fonds 


Berliner Cours am 8. Januar. 
Conſolidirte Anleibe 4½% 1,30 bz. 


Staatsanleihe 4% verſchied. - 99,40 bl. 98,4 
Staats⸗Schuldſcheine Hay 9,70 l. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½%% . . . 84,708. 
do. 4% 2 4,25 G. 
do. do. 4½% , . . 101,00 G. 
Pommerſche do. 3½% . . 83,90. 
do. do. 4% .. 9,80 b 
do. do. 4½% 102,20 G. 
Poſenſche neue do. %%ͤ˖ 93,60 bi · G 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% ũ I. 83,40 hz. 
do. do. . 93,69 
do. do. N 100,90 dz. B 
do. do. II. Serie 5% 106,50 1 
do. DD. 235. ee 100,304. 
do. Neulandſch. 4%. .» . „ 96,00 II. 95,00 
do. DO. o 0 ane 100,50 II. 100,0 
Pommerſche Rentenbriefe 4% „ 98,80 . 
Poſenſche do. 4% 95,80 B. 
Preußiſche do. 40% 95,80 bp. 
Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 10. Januar 1876. 


8.1.7 
Fonds: . matt. Realisirung 8 
Russ. Banknoten . . . . 202 — 50026390 
Warschau 8 Tage. . 


. 261—90|251—20 


Poln. Pfandbr. 5% 77—40| 77 N 
Poln. Liquidationsbriofe. 67—50| 68 ar 
Westpreuss. do 4% 93— 70 93—60 
Westpreus. do. 4½% 7100100100 -90 
Posener do. neue 4% 93-90] 93-60 


Oestr. Banknoten . . 176 - 251175 — 50 
Disconto Command. Anth. . 124— 500126 
Weizen, gelber: 


AN ger 196 
April-Ma i. . . 202—501203--50 
Roggen: 
loco . 8 153 153 
NG . 153 — 501154 
Janr.-Fbr. 152 153 
April-Mai 151 1152 | 
Rüböl: 
W 63 50 64 | 
April-Mäi. . . . 6420 (65 
Spiritus: | 
R 42 —20 41-- 60 
Januar.-F br. 46 44 
April- Mi 4680 46-60 
Preuss. Bank-Diskont 6% ) 
Lombardzinsfuss 70% ; 
Meteorologiſche D obach eu ‚gen. 5 
Station Thorn. 3 


6 Ubr M. 341,80 —-114 O 
2 Uhr Nm. 340,68 —8,8 O 2 
10 Uhr A. 339,16 —8,5 ONWO3 
10. Januar. 

6 Uhr M. 338,61 —9,0 CNOs bt. 


Waſſerſtand den 9. Januar 5 4 Zoll 2 
Waſſerſtand den 10. Januar 5 Su 0 Bon. e} 
Br: 


2 bt. 
bt. 
3 bt. 


nſer ale. 
Heute Morgens 5 Uhr entriß 
uuns der Tod unſer liebes Töch⸗ 
terchen Margaretha, im Alter von 
5 Jahren 9 Monaten, was wir 
Freunden und Bekann en tiefbe⸗ 
trübt anzeigen. 

Thorn, den 10. Januar 1876. 
Calenlator Müller nebſt Frau. 


rdenti. Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 12. Januar 1876. 
Nachmittags 3 Uhr. 

5 Tagesordnung: : 
ledigte Vorlagen aus früheren Sitzun⸗ 
gen; — 24. Antrag d. Mag. zur 
außeretatsmäßigen Bewilligung von 
154 ½ 14 4 bei 3 Tit. der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe pr. 1875; — 25. Desgl. 
von 12 Ar 31 & bei Tit. III. pos. 
der Brückenkaſſe pro 1875; — 26 
Desgl. 31 . 40 4. bei Tit IV, pos. A 
der Forſtkaſſe pro 1875; — 27. Desgl. 
bei Abſchn. E. Tit. II. pos. 1 der Schu⸗ 
lenkaſſe von 526 Ar 119; — 28. Ent⸗ 
wurf eines neuen Statuts für die ſtädt. 
Sparkaſſe; — 29. Antr. des Mag. bei 
Tit VIII. pos, 9a. der Kämmereikaſſe 
pro 1875 noch 9 , 34 0. über den 
Etat zu bewilligen; — 30. Desgl. 
das bisherige Pflegegeld von 30 & pro 
Kind und Tag im Waiſenhauſe auch 
70 1876 zu genehmigen; — 31. Desgl. 
bei Tit. IIl. pos. 3 der Waiſenhaus⸗ 


— 


| Kaffe pro 1875 noch 80 Aa 99 & an 
Reparaturkoſten zu bewilligen; 
32. Desgl. bei Tit. V. der Elenden⸗ 
Hoſpitals⸗Kaſſe pro 1875 noch 80 . 
99 9. an Reparaturfoften zu bewill; — 
33. Brückengeldeinnahme⸗Nachwels pro 
Dezember 1875 von 41634 90 0; — 
34. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Monat Oetober 1875; — 35 Antrag 
des Magistrats in Betreff des bei 
neuer Ausſchreibung der Syndikusſtelle 
zu normirenden Gehaltes. 
Thorn, den 8. Januar 1876. 

2 Dr. Bergenroth. | 


Vorſteber. 
achung 
hie 


* 


Bekanntmachun 
Wir fordern die r e 
nit auf den Servi peo 2. und 3. 
mortut vorigen! Jahre in umferc: 
Kmmeret⸗Kaſſe in den Stunden von 
38 bis 12 uhr Vormitſags in Empfanz 
zu neten. 
org, den 8. Januar 1876. 


elanntmachung. 


Die Lieferung von 300 Mille Mauer 
ſteinen, Hartbrand, mittleres Format 
zum Bau (Hintermauerung) der Pors 
falſhürme der hieſigen Weichſelbrücke 
fol an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 
Zur Entgegennahme von Offerten 
Y ein Termin 
4 den 15, Januar 1876 
8 Vormittags 11 Uhr 

anf Bahnhof Thorn 
im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
taumt, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausli egen. 
Thorn, den 5. Januar 1876. 
Der c. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
5 Fuchs. 
Vothwendige Sub haſtation. 
Das zur Konkursmaſſe des Kauf- 
manns A. Wechſel gehörige Grundſtück 
Vorſtadt Thorn Nr. 152a. ſoll an hie⸗ 


5 
3 


1 
1 


« en 


ie 


ſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs aale 
* am 3. März 1876 


Be Vormittags 9 Uhr 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei⸗ 
gert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags ebenda 
am 8. März 1876 

Mittags 12 Uhr 

verkündet werden. 

Nach den Kataſterauszügen beträgt 

das Geſammtmaaß der der Grund- 

ſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 95,20 Are, der Reinertrag, 
nach welchem daſſelbe zur Grundſteuer 

veranlagt iſt 16,80 Mik. und der 
Nutzungswecth, nach welchem es zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 90 Mit. 
Abſchrift des Grundbuchblatts, die 
Auszüge aus der Steuer rolle, die ge⸗ 
richtliche auf 13,494 Mark ausgefallene 

Taxe und etwaige andere Nachweiſun⸗ 
gen können im Bureau 3 eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dre der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine ans 
zumelden. 
Thorn, den 31. Dezember 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Subhaſtationsrichter. 


8 
2 
79 


85 


Uner-]! 


A. Zimmer’s Restaurant. 


0 Olmiltzer Käschen, 


* 


Bekanntmachung. 


jegt die Abſicht nor, im letzten 845 1 ’ wg Senfgurken \ 
nnr mit Butır in Stäfern 

a en 1 ’ u 2 = ö fe 0 F 1 
für die Thorn Inſterburger Eiſenbahn | 3 verkaufe mein noch beſtens ſortirtes Lager 8 efferir nn, Darl Spiller. 

id Sem, Wels, Di JE e anerkannt reellſter Leinen⸗Waaren und ſelbſtfabri⸗ 2 W. c 4 helchenp aus 10 | 
Pioſchs davon abhangig gemacht, doß( :: zirter Herten: und Damen⸗Wäſche, S. maſſibem Wohngebäude nebſt S allun 

bis zur Erbauung eines Geſchäfts⸗Ge. — da mir, bevorſtehender Abreiſe wegen, ſehr viel daran gele- und Scheune, Holzſtall und ſonſtigem 
bäudes (alſo etwa 3 Jahre lang) die ,, gen, daſſelbe ſo gut wie möglich S Zubehör in oder bei Thorn belegen, 
für dieſe Betörde erforderlichen Ge- DER” auszuverkaufen. * = ſchemalige Befigung des Herrn Jakob 
ſchäftstäume miethsweiſe zu beſch affen. Ein lei 4 ti Gel 3 7 S Raatz, beabſichtige ich zu verpachten oder 
find, und die betreffenden Beamten S ine g eich günf ige Ge egenheit zum billigen, vor⸗ & a ee ee Auvkunft über 
7sPacht⸗ wie Kaufbedingungen ertheilt 


theilhaften Einkauf dürfte ſich ſelten wieder darbieten. 
HM. Lachmanski aus Königsberg. 


überhaupt auch die nöthigen Wohnun⸗ 
gen finden. 

An Geſchäftsräumen find erforderlich; 
a. Zwölf Zimmer mit mindeſtens 30 


2 
= 
= 


der Beſitzer Herr Ernſt Güte in Mocker 

mündlich oder ſchriftlich. x 
Mittelwalde, Grafigaft Glatz, den J. 

Jauuar 1876. a 


& Thorn; Breiteſtr 87 vis-a-vis Herrn D. Sternberg. 


Quadratmeter, 
b. Acht Zimmer mit mindeſtens 25 Raatz, 
Quadratmeter, r Bahnmeiſter. 


Patentirte Stiefelbeſohlung. Damen, die Ührer Rienertanft sen! 
Material zu 1 Dtz. Paar Stiefel oder Schuhe befohlen ſelbſt e wollen ſich vertrauensvoll 
8 Mark, zu Ya Did. 4½ Mark inel. Handwerkzeug nnd Anweiſung. unter ſtrenger Diseretion an Hebeamme 
Beſtmöglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauerhaftigkeit.) L. Entsch, Bromberg Kirchenſtr. 11, 
Veikaufsübernahme und Ausführung geeigneter Vertreter geſucht. wenden, für billige Wohnung und liebes, 
Leipzig, Blücherſtraße 15, 1. volle Pflege iſt geſorgt. ; 


Robert Schumann. Bruce; Nr. 19 im Hinterhaufe 
ift eine Meine Wohnung ſofort jr 
vermietben. Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Neuber, Badeiſtr NI. 56. 
zin möbl. Zimmer iſt von ſofort zu 
beziehen Gerechteſtr. 118, 1 Tr. 

W. Marquardt. 


c. fünf Zimmer mit mindeſtens 15 
bis 20 Quadratmeter 
Flächeninhalt, N 
alſo 25 Zimmer mit etwa 40 Fenſtern 
und 650 Quadratmetern Grundfläche, 
welche in einem oder zwei neben ein⸗ 
ander befindlichen Gebäuden gelegen 
ſein müſſen, ſowie eine Botenwohnung 
von 2 Stuben, Kammer und Küche in 
demſelben Haufe. a 
Außer den größeren Wohnungen 
für die 4 Commiſſionsmitglieder werden 
von den verheiratheten Burcaubeamten 


Copia, 
Herrn Robert Schumann in Leipzig. 
Erfurt, den 5. November 1875. 
Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu ſenden, ich 


— 


etwa 20 „Familienwohnungen zum werde dieſen Monat auch noch 400 Paar Beſohlung gebrauchen ꝛc. 22. Ze 
Preiſe von 300-600 Ar und auber- gez. F. C. Gustav Esche, 1 mbl. Zim. ift von fogl. od. 15 d. Mis. 
Ne für oe e e yei a Mainzer Hofplatz 6. 1 zu verm. Gerechteſtr. 110. f 

er er unverheita 0 * — 7 F S HF . 
bruch. Wir zichten biteinlh an die biefte Cölner Dombau⸗-Looſe à 4 Mark, 2 
gen Hausbeſitzer, welche bereit find, die bei Poſten billiger (fo lange der Vorrath reicht), ebenſo Berliner Flora-Lobſe, 
obigen Lokalitäten vom 1. Okteber d. J. a 3 Maik offerirt gegen Baareinſendung des Betrazes (D1x783.) 


S, Kommandantenftr. 30. 


ab zur Dispoſition zu ſtellen reſp. in 
ihren Hänfern einzurichten, die Auffor⸗ 
derung, ibre desfallſigen Offerten mit 
genauer Angabe der Räume und des 
Miethspreiſes bis ſpäteſtens zum 
1. Februar d. J. an uns einzuscichen. 
Thorn, den 8. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


kl Wohn. vom 1. April zu verm. 
90 4 


f 
ine Familienwohnung n⸗bſt Zubeb. 


Stellenſuchende LEER 


Carl Hahn in Berlin 


zu erfr. Heiligegeiſtſt . 176, part 


vom Staate ga⸗ 
antirte und intereſſante große Geld⸗ 
otterie iſt diesmal wiederum mit 


Gerſtenſtr. 134 bei J. Dekuszynaki, 


1 alle; 2 3 * Ina gabe ee, u Zubehör | 
1 ö E Euſabeihſte. 88 zu vermiethen. 
0% Branchen 3 


I Markt 145 find vom 1. April 
EAU cr. fi. Familtenwohn zu van 
werden im In- und Auslande Heiligegeiſiſtr. 174 N Mi. 
vortheilbaft placirt und ee, . 
den Herren Prineipalen ſtets 

koſtenfrei vermittelt. b 

„Germania“, Dreslou 


Hombopathiſcher Verein. 
Heute Abend 8 Uhr Verſammlung bei 
Hildebrandt. 


— 


Jasßer dem Haufe, eingerichtet. 


renn hop 


Heute ſowie die folgenden Abende 


1 roßes a} 
Toncett u. Geſangvortraͤge 


der verſtärkten Damen⸗Kapelle 


4000, 2 mal 20,000, 1 wa 
18,000, 8 mal 15,000, 8 ma 


Paeckert aus Böhmen. 
Auftreten in Gofümen. 000 12 mal 10,000, 35 mal (Gbihetlung für Stelfenvir- a ae 
7 bigeilung 0 5 t nicht mit dem 
Kaufmäanniſcher Verein. er e 
D ſenſtag d. 11. d. Mis. Abendss Uhr T en ne Aufzügen von G. zu Putttig, 
General⸗Verſammlung Gräbſchner⸗Straße No. 14. II. Base, 
* Direktor des hieſigen Stadttheaters. 


im Artushof. 

Tagesordnung: I. Neuwahl des Vor 

ſtandes, II. Rechnungslegung pro 1875. 
Der Vorſtand. 


mal 120,60, 48, 24, 18, 12 und 


Rudolf Mosse 


Mg 
Die Gewinnzichung der 2. Ab⸗ 
(heilung ift amtlich auf 


0 


n der Zeit vom J. 
nuar er. find gemeldet 


0 DDD ICH 75 I e eee * 
88088888888 den 12. U. 13. Janngr d. J. offizieller Agent a. als geboren: 

= J. Jeit feſtgeſtellt, zu welcher 2 rg 1. Hedwig Hulda, T. des Poſtboten 

8 eue, das ganze Original⸗Loos nur 12 Ar 0 ü m mtlticher = SR DE 2 fe dau Sue A 815 

8 Canzunterricht oder 4 Tölr, Zeitungen des In⸗ und Auslandes bert, S. des Burerugebälfeht Rob. Mger⸗ 

8 Anmeldungen hierzu nehme ich das halbe e. Bi ni AR Berlin mann 4 Mie Z. e. Sof, ger 

3311 15 oder 47 5. ar T. 0. 

8 täglich Brückenſtr. 39, 2 Tr. lertel Original- 3 % befsrdect Annoncen aner Art in Ja. Keifowskt. 6. Anng, T. des Muſil. 

bereitwilligſt entgegen das viertel Original-Loos uur 3 n beföcdes Fran; Hartig. 7. Job. Conſtantin, Sohn 

2 80 3 oder 1 Thlr. koſtet. die für jeden weck Ss Steinf. Franz Schneider. 8. Franziska 


N CHI UN 


ooo Diele mit Staatswappen ver 
de ſehenen Original⸗Looſe Mine ich 
gegen Einſendunz des Betra⸗ 
ges oder gegen Poſtvorſchuß ſelbſt 
nach den entfernteſten Gegenden den 
geehrten Auftraggebern ſofort zu. 


paſſendſte 
Zeiungen und berechnet nur die 
Original-Pteiſe 
der Zeitungs⸗Expeditionen, da er von 
dieſen die Provifion bezieht. 
Berliner 


5000 000 
88 08 C0 888888 


E. Sammets Sologeſangsklaſſe. 

wird neben d. fortlauf. Einzelunter⸗ 
richt b. ausreich. Betheiligung noch 
vor d. 15. d. Mts. eröffnet. Wöch. 2 
Mal, je 2 Stund., monatl. alſo 16— 


ö mM Ebenſo erfolgen die amtliche Ge: Jusbeſondere wird das „ - 5 : 

Honor, Non. u. 13 N, a 7 ö b 5 
10 % Nähere Sulmerir- 9262 winuliſte und die Gewiungelder ſo⸗ Tageblatt. welches bei einer Auflage Suden Ad Deine ale ii Johan, 
Tr. 12—1 Uhr e fort nach der Ziehung an jeden deiß[von 36,500 Exemplaren nächſt der ton, S. ves Arb. Franz Kowalski. 
—— bei mir Bethelligten prompt und] Cölniſchen die geleſeuſte Zeitung geſtorben: ? 


verſchwiegen. Durch meine ausge. 


Mae.) ſtiſche Grütz⸗ breiteten Verbindungen überall kann ſerlſonözwecke geeignet, beſtens empfohlen. 
und Leberwürſtchen bei N e auch 117 ein in feinem Die Expedition d. Bl. über⸗ 5 
G. Scheda. Wohnort ausbezahlt erhalten. nimmt Aufträge zur Vermit⸗ ſers 


Mein Geſchäft iſt bekanntlich das 
Aelteſte und Allerglücklichſte, indem 
die bei mir Betheiligten ſchon die 
größten Hauptgewinne von R-ME 
366,000, 270,000, 246.000, 
225,000, 183,000, 150,000, 
156000, oftmals 152,00 
150,000, 90 000, ſehr häufig 78,000 
60,000, 48,000, 40,000, 36,000 M. 
c. ꝛc. gewonnen haben und beträgt 
die Geſammtſumme der in den Zie⸗ 
hungen der Monate October, Nr 
vember, December v. J. von min 
ausbezahlten Gewinne laut amtliche 
Gewinnliſten die Summe von übe 


Beſte Oberſchleſiſche Würfelkoh⸗ 
len offerirt billigſt 
J. Przedecki, 
Brücke nſtr. 20, 
Ir. engl. Natives Auſtern. 
A. Mazurkiewiez. 


telung an obiges Buren 


Ein ſüchtiger 
Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
. Wolff, 
Glaſermeiſter in Marienwerder. 


in Comtoir ncbſt Zubesdr iſt in 

meinem Haufe Baderſtr. Nr. 56 

ſofort oder vom 1. April zu vermieth. 
Carl Neuber. 


— ——— — ͤ ͤö — — . —ę— — 


(Att 
zu K 
Thorn (Altſtadt). 
Deuſſen und Cath 


Ger. Lachs 
empfiehlt üscar Neumann, 
142 . Neuſtadt 83. 
Trockenes kiefern Kloben⸗ 
holz verkauft Schloß Divglan, 
Guten trocknen 


bin ich willens, mein Grundſt. krank⸗ 
7 > Be 390,000. 5 beiter unter guter Bedingung zu 
| i ni Jai ER b “ auf diefe verkaufen. Holm zu Mocker. 
’ | riginat-Roofe kann marie l: Fehn n mobi. St. verm. Sch 
FE auch einfach auf eine Poſtein C ehen Pre di Tan dan Schl zug Tborn (Altſt.) 
à Klafter 9 Mark, Hebie dez ee . zahlungskarte machen. I 151110 De y in Chor 
Gain = 25-8 Laz. Sams. Cohn e wornuns von 2 Zinmein, Eu 


Culmſeer Tiigbutter 
Backbutter 1 
empfiehlt Cart Spiller. 


Kanarienhähne 


5 tree und Bedienten⸗Stube, au Af 1 8 

Verlangen möblirt, iſt von ſogleich zu 

vermiethen. 
Näheres im 


in Hamburg. 
Haupt⸗Comtoir, Bank und 
Wechſelgeſchäft. 


(Bromb. Vorſt.) 5 
Herm. Seichter un 


Comtoir Baderſtr. 55. 


find billig zu verkaufen 1 möbl Zimmer derm. Jof. U. Hedda. a ee A|” 
Copernikusſtraße Nr. 169 3 Treppen. I mbl. Zim. iſt zu vrm. Bäckerſtr. 214. . 


zu verm. Schuhmacherſtr. 352. 
Veranwortlicher Redacteur Ermst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


